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Schiffsbewegungen
Datum Schiffsname Nat. BRZ letzter Bestimmungs-

Hafen hafen
Einlaufende Schiffe

16.02. Abis Dover NLD 5 198 Aveiro Nordkai
16.02. City of Amsterdam IOM 9 950 Amsterdam Terminal I
16.02. Weser Highway PAN 8 659 Grimsby Terminal I
16.02. HHL Fremantle ATG 17 644 Brunsbüttel Nordkai
17.02. Autoprestige PRT 11 596 Sheerness Terminal I
17.02. Eurasian Highway JAP 59 029 Malmö Emspier

Auslaufende Schiffe

16.02. Grande Spagna ITA 37 726 - Hamburg
16.02. Grand Cosmo PAN 59 217 - Halifax

Quelle: Niedersachsen Ports Emden

Mit neuer Hoffnung in die Zukunft . . .
. . . wenn auch mit reduzier-
ter Mannschaft. Geschäfts-
führung der insolventen Siag
Nordseewerke nahm gestern
Stellung zur Lage.

Von EZ-Redakteurin
GABY WOLF
S 0 49 21 / 89 00 415

Emden. Nach der Meldung
über die am Sonntag geplante
Übernahme der insolventen Si-
ag Nordseewerke durch die DSD
Steel Group (Saarlouis) hat ges-
tern die Siag-Geschäftsführung
ausführlich Stellung zu den
Entwicklungen genommen.
Geschäftsführer Tomas Marutz
und Thomas Oberle, der als
Insolvenzexperte in die Ge-
schäftsführung berufen worden
ist, bezeichneten den Verkauf
als wesentlichen Eckpunkt für
den Erhalt des Standortes Em-
den. Die von den Kunden ge-
zeigte Unterstützung lasse auf
eine gute Zukunft hoffen -
wenn auch mit reduzierter
Mannschaft.

„Ich sehe das Glas nicht halb
leer, sondern halb voll”, sagte
Marutz gestern bei einer Tele-
fonkonferenz mit Medienver-
tretern. Schließlich könne der
Betrieb am Industriestandort
Emden fortgeführt werden. Das
sei das Ziel gewesen. Um dieses
nicht zu gefährden, habe sich
die Geschäftsführung in den
vergangenen Monaten auch
mit Äußerungen in der Presse
zurückgehalten.

Auch zur Frage der Landes-
bürgschaft habe man sich nicht
geäußert, um im Verkaufspro-
zess und auch mit Blick auf die
Fortführung der Kundenbezie-
hungen kein Porzellan zu zer-
schlagen. „Und wir haben den
Verkauf ja nun auch ohne
Bürgschaft und Massekredit

und nur mit Unterstützung der
Kunden geschafft.” Geholfen
habe dabei auch das eingesetzte
Verfahren der Eigenverwaltung
in Zusammenarbeit mit Oberle.

„Es war insgesamt kein ein-
facher Prozess”, urteilte dieser.
„Wir haben gewusst, dass es nur
eine Chance gibt, wenn wir
kurzfristig einen Investor fin-
den. Uns war klar, dass der Be-
trieb aus eigener Kraft nicht zu
retten und durch die begin-
nende Unterauslastung nur bis
Januar oder Februar fortzufüh-
ren sein würde.” Angesichts

dieses Zeitdrucks würde er das
Glas sogar als „mehr als halb
voll” bezeichnen. Der Erfolg
habe dabei viele Väter, so etwa
die Belegschaft, mit der eine
einvernehmliche Lösung ge-
funden wurde, aber vor allem
die Kunden, die den Nordsee-
werken nicht den Rücken ge-
kehrt hätten. Oberle: „Das
zeigt, dass sie großes Interesse
am Fortbestand des Unterneh-
mens haben.”

Marutz sagte, er gehe davon
aus, dass etwa auch Global Tech
künftig weiter mit an Bord sein

werde. DSD sei in ersten Ge-
sprächen über die Fertigstellung
der zehn Tripoden für den Off-
shore-Windpark GT 1 und wei-
tere Zulieferungen in Emden.
Im Moment sei nicht daran ge-
dacht, dass DSD andere Aufträ-
ge nach Emden transferiere und
die Palette um neue Produkte
ergänze. Im Bereich Stahl- und
Brückenbau seien aber Syner-
gieeffekte beim Zusammenbau
und bei der Zulieferung von
Komponenten denkbar.

Die Möglichkeit, auf abseh-
bare Zeit wieder auf die alte

Mitarbeiterzahl zu kommen,
wenn das Offshore-Segment auf
dem Markt (wie im Zuge der
Energiewende auch politisch
gewollt) wieder anzieht, sieht
Marutz allerdings nicht. „Man
muss akzeptieren, dass man die
Produkte nicht in ihrer Ganz-
heit liefern kann, sondern viel-
leicht besser in Form von Ar-
beitsgemeinschaften.” So kön-
ne man flexibler auf Marktent-
wicklungen reagieren. Das sei
eine der Lehren, die man aus
der Vergangenheit ziehen
müsse.

Eine Rückkehr zum Schiffbau
schloss Marutz dabei nicht völ-
lig aus. „Wenn ein lukrativer
Auftrag kommt und die Auslas-
tung es zulässt - man soll nie
'nie' sagen.” Die grundsätzliche
Ausrichtung sei allerdings ganz
klar eine andere.

Keine Stellung nahm er zu
dem bis Ende 2016 vereinbar-
ten Tarifvertrag für die verblie-
bene Belegschaft. Das tat dafür
der stellvertretende Betriebs-
ratsvorsitzende Heinz-Günter
Schäfer gegenüber der Nach-
richtenagentur dpa. Demnach
muss die Belegschaft künftig bis
zu 25 Prozent Gehaltseinbußen
im Jahresdurchschnitt hinneh-
men.

Die Belegschaft werde unter
anderem auf Urlaubs- und
Weihnachtsgeld verzichten so-
wie 40 Stunden auf 35-Stun-
den-Basis arbeiten. Schäfer:
„Diese Einschnitte sind ver-
kraftbar.” Seiner Einschätzung
zufolge ist für die nächsten
zweieinhalb bis drei Jahre ge-
nug Arbeit da.

Wie berichtet, werden von
den 750 Siag-Mitarbeitern nur
240 von der neuen Nordsee-
werke GmbH übernommen, 16
Auszubildende können ihre
Lehre fortsetzen. Rund 500 Be-
schäftigte wechseln in eine
Transfergesellschaft.

Derweil geht das Insolvenz-
verfahren bei den Siag Nord-
seewerken weiter seinen Gang,
wie Oberle gestern mitteilte.
„Wir werden nächste Woche
die erste Gläubigersammlung
haben.” Die Frage sei, ob das
Verfahren in Form der Eigen-
verwaltung fortgeführt werde.
„Es wird vermutlich nach einer
kurzen Übergangszeit in ein
normales Regelverfahren über-
führt und dann routinemäßig
zu Ende abgewickelt.”

Wechseln am Sonntag den Besitzer: die Siag Nordseewerke. Käufer ist die DSD Steel Group aus Saarlouis. EZ-Bild: de Vries

Das Leben auf einer Insel ist nicht immer nur schön
Im neuen Theartic junior
Stück „Verirrt, verwirrt”
kämpfen Jugendliche mit den
Problemen des Alltags.

Von LISA FRANKENBERGER
S 0 49 21 / 89 00 403

Emden. Da dachten die jungen
Schiffsbrüchigen, die auf einer
unbekannten Insel gestrandet
sind, dass sie ja eigentlich blei-
ben könnten. Alltagsstress und
Probleme erschienen ihnen
hier so weit weg. Dass das Le-
ben in der Gemeinschaft aber
sogar auf einer paradiesischen
Insel Probleme mit sich brin-
gen kann, müssen die jungen
Bewohner erkennen, als zwei
von ihnen auf die Idee kom-
men, eine Bank zu gründen
und Geld drucken.

Das neue Stück „Verirrt, ver-
wirrt”, das die Schauspieler der
Gruppe Theartic junior Anfang
März zeigen werden, baut auf

dem vorigen Stück des Thea-
terensembles, in dem Kinder
und Jugendliche mit und ohne
Behinderung gemeinsam spie-
len, auf. „Gestrandet” wurde
im November 2011 gezeigt. Es
ist aber nicht nötig, „Gestran-
det” zu kennen, betonte Ulrike
Heymann, die das Buch zum

Stück verfasst hat und gemein-
sam mit Claus Gosmann Regie
führt. „Es ist eine in sich abge-
schlossene Geschichte”, be-
tonte sie. Um zu verstehen, wie
die Jugendlichen auf die Insel
gekommen sind, enthält die
aktuelle Produktion jedoch ei-
ne kleine Rückblende.

Begleitet wird die Auffüh-
rung durch Live-Musik von
Michael Junker (Saxophon),
Arne Bohnet (Piano) und Arne
Wagner (Kontrabass). Zum
ersten Mal nutzt Theartic auch
eine Videoproduktion. „Das ist
ein wichtiges Stilmittel für die
Geschichte”, sagte Ulrike Hey-
mann.
H Gezeigt wird das Stück im-
mer im Kulturbunker Baren-
burg. Öffentliche Aufführun-
gen sind am Sonnabend, 2.
März, sowie Sonntag, 3. März,
um jeweils 15 Uhr. Der Eintritt
beträgt 6 Euro, ermäßigt 3 Eu-
ro. Der Kartenvorverkauf be-
ginnt am 18. Februar. Erhält-
lich sind die Karten im Kultur-
büro. Für Schulklassen sind die
Spieltermine Dienstag, 5. März,
Mittwoch, 6. März oder Don-
nerstag, 7. März, jeweils um elf
Uhr. Diese Karten gibt es nur
bei Theartic S 32310 oder un-
ter info@theartic-emden.de

Auf der Insel: eine Szene aus dem vorigen Stück von Theartic junior
„Gestrandet”. Billd: privat

Emder Handwerksbetrieb erhielt neues Qualitätssiegel
Firma von der Bertelsmann
Stiftung als familienfreund-
lichster Arbeitgeber ausge-
zeichnet.

Emden. Der Emder Hand-
werksbetrieb „Dächer von
Schnell” ist erster regionaler
Träger des neuen Siegels „Fa-
milienfreundlicher Arbeitge-
ber“ der Bertelsmann Stiftung.
Die Stiftung und die Wachs-
tumsregion Ems-Achse überga-
ben in Meppen mit Dr. Her-
mann Kues, Parlamentarischer
Staatssekretär im Bundesfami-
lienministerium die Auszeich-
nung an Inhaberin Petra
Schnell-Rewerts.

Das Emder Unternehmen

mit 15 Mitarbeitern hatte ein
Zertifizierungsverfahren
durchlaufen, an dessen Ende
eine Gutachterin dem Betrieb

sein vorbildliches Verhalten
bescheinigte.

Die Bertelsmann Stiftung hat
das neue Siegel entwickelt, um

Unternehmen und Kommunen
eine Möglichkeit zu bieten, sich
als attraktive Arbeitgeber zu
präsentieren. „Es zeigt aber
auch Perspektiven und Verbes-
serungsmöglichkeiten auf“,
sagte Birgit Wintermann von
der Stiftung.

„Die Ems-Achse nimmt eine
Vorreiterrolle ein“, lobte
Staatssekretär Kues das Engage-
ment vor Ort. Die Ems-Achse ist
bundesweit der erste Koopera-
tionspartner der Stiftung für
das Siegel. Kues: „Besonders
positiv ist es, dass Unterneh-
men mit der neuen Auszeich-
nung eine Möglichkeit haben,
ein bundesweit anerkanntes
Siegel zu erhalten.” red

Ausgezeichnet: Reinhard Winter von der Ems-Achse, Birgit Winter-
mann, Staatssekretär Dr. Hermann Kues, Petra Schnell-Rewerts und
Dr. Dirk Lüerßen von der Ems-Achse. Bild: privat

Kurznachrichten

Polizei

Zeugenaufruf mit Phantombild
Rhauderfehn. Von ei-
nem der beiden Räuber,
die am Abend des 1.
Februars in Rhauderfehn
eine ältere Frau in ihrer
Garage überfallen und
mit einer Schusswaffe
bedroht haben (wir be-
richteten), ist ein Phan-
tombild angefertigt wor-
den. Das Opfer wurde
mehrfach mit der Waffe
geschlagen. Die Täter
ließen vom Opfer ab und
flüchteten ohne Beute.
Einer der beiden Täter
war 25 bis 30 Jahre alt,
etwa 180 Zentimeter
groß, muskulös, arabi-

sche Erscheinung, schwarze halblange Haare. Hinweise
nimmt die Polizei Leer unter S 04 91/ 97 69 00 entgegen.

Fernsehen

Emderin bei „Germanys next Topmodel”
Emden. Die 19-jährige Maike aus Emden ist bei der neuen
Staffel der Castingshow „Germanys next Topmodel - by
Heidi Klum” unter den 25 Kandidatinnen. Wie die Agentur
Foolproofed aus Köln mitteilte, schaffte es Maike, die in
Emden geboren und aufgewachsen ist in die Sendung.
Mittlerweile lebt die Abiturientin in Köln. Nähere Details
wurden noch nicht bekanntgegeben.
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